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Amtlicher Theil.
Verordnung >er Minister der M i ) , des
Dlltu«, nnd deö Innern vmn 1 .M i18<)8
betreffend den Vollzng dcs Gesetzes in Ehesachen vom

25. Mai 1808. N. G. V l . Nr. 47.

Zur Ausführung dcs Gesetzes vom 25. Ma i 1808,
M. G. B l . Nr. 47, werden auf Grund dcs Art. 5 die-
ses Gesetzes folgende Anordnungen getroffen:

Z u m A r t i k e l i des Gefc tzcs,

s 1. Die Nachsicht vom Eheanfgebote (ß§ 85 und
"<' a. b. G. V.) . die im tz ,20 dcs a. b. O. V . vor-
gc,chcne Dispensation von der dort anberaumtcu Frist
o Me dic N'achsicht von Beibringung dcs Taufscheines

^uslan^cidccrct vom 9. December 1820. Z. 13:'.8
Ilijllzhofdecrct vom 22. December 1820. I . O. S .
^ir. ^242). insoweit die Erthcilnng dieser Dispensen dcm
«reisamtc zugewiesen war, steht dcr politischen Vandcs-
bchördc zu.

Dic Dispensationsbcfugniß wegen naher Todesgc-
fahr, owctt d.escllie in obigen Fälleu dcr Ortsobrigk it

^ ^ / ' ' ' ^ ' ? " t t h r derk.k. politischen B -
znt^ lo ide . ,n êneu Städten aber, welche c q nc Gc-
nmndeMtuteu besitzen, dcr mit d r Politisch n Autts-
fuhrung bctrantcu Gcmcindcdchörde zu.
<> ^ , ^ ' < ^ Entscheidung i,i oberster Inslan; iilicr
die Nachstcht von Ehchindcrnisscu gehört zum Wirkungs-
kreise dcs Ministeriums des Innern.

Z u m A r t i k e l ll dcs Gesetzes.
§ 3. Wenn dcr Fall cincr Eheschließung vor dcr

veltllchcn Behörde anhängig wird, so ist über die Ver-
Mdllmg cln Tagcbnch zu führen ; in dasselbe sind alle
lilcraus bezüglichen Eingadcn. Protokollc und sonstigen
".tcn,tnckc u, dcr Zcitfolgc uutcr fortlauftndcn Zahlen
einzutragen. ' ^ '

Dic mit dcu Actcn belegten Tagebücher sind ab-
gcfondcrt von andcru Registratursacten bei dcm Aufgc-
botsbuchc nnd Ehcrcgistcr zu vcrwahrcn.

i? 4. Wenn die Grantlcntc das Aufgebot ihrer Ehe
durch dlc weltl.chc Bchördc v^raiilasscu und die feierliche
6Mnr»-.,g dcr Einwilligung zur Ehc vor dieser Behörde
adgcdcu wollen, su haben sie ihr Ansnchen entweder schrift-
llch emzubrlngcn oder zu Protokoll zu gebcn.

^1.^.1^ ' ^ . ' " ' " "̂̂  Ehcwcrbcr dic Wcigcruugdcs com-
P U'U Seelsorgers durch die Ausfage vou zwei im
. u sbcz.r c wohucudcn cigcnbercchtigttn Mäuucru uach-
w cu wollen. ,o ist dicfc Aussage von der zur Ehe-
jchllcßliug compctcuteu Behörde zu Protokoll zu nehmen,
kmn,.^ ^ ' " ! ' ^^ politifchc Behörde in die Lage
^ ' " ' "" ,dc" betreffenden Seelsorger die im Art. l>,
so t!c,t » . , tt'''^ ""'geschene Anffordcrnng zn richten.

<cnMdllingsuctcn aufzubewahren.

dotswmii, !' dcm Aufgebote ist jedenfalls dcr Aufgc-
Dauer ^ 's ll " " " ^ ^ ^ ' llcfetzliche oder cinc vertu zte

^ « ' ! . ' " " " " " ' auzugcbcn. '
schlaac ist 5 " ^ ' " ' das Aufgcbot cuthaltcudcu An-
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«cnngllch und uunnttclbar au die das A f b ^
labende Vchördc einzusenden hat. " " '
mnt l ^ ^ ? " . ' " ' ^ und beziehungsweise das Gcmeinde-
d v ^ a c ^ ^ ' ^ ' ^ ' ^ " . ' : . ^ ^ der Anschlag während
d e r N ' ^ ' " " ' 2ctt assigirl bleibe, und im Falle

gleich für dic Erncu.
gcbotA" ^ " ^ a c 'X enthält ein Beispiel cines Eheauf.

g c b / a n g c s M a ^ ^ welchem das Auf-
Chehindcrniß'"5 " 7 ^ ' / ^ jcdes ihm angezeigte
Horde uumittelbn,. ! Aufgebot veranlassenden Vc-
theilen. " " " "Ut aller Bcfchleuniguug mitzu-

äutte^ w' V e z u ^ I u f " ^ " " ^ ' ' c ^ ^ " Gemeinde-
dcctuug von E ^ e ^ n V ^ ^ n . ^ ^

Besorgung der Geschäfte des übertragenen Wirkungskrei-
ses berufenen Gcmcindcorgaucn zu crfüllcu.

^ 1 1 . Wcuu die politische ^andcsbehvrdc in Oc-
mäßhcit des ß 86 a. b. G. B. das Aufgcbot ganz nach-
zusehen findet und die Brautleute am Sitzc der ^andes-
bchördc nicht ihren Wohnsitz haben, so ist znr Entgegen-
nahme dcs eidlichen Gelöbnisses die politische Bczirks-
(Gcmcindc-) Bchürdc zu dclegircu.

Ucbcr dicscs Gclöbniß ist in jedem Falle ein Pro-
tokoll aufzunehmen.

H 12. I u dem über die Eheschließung aufzunehmen-
den Protokolle sind die beiden Amtspersonen, dann die
Brantlcntc mit allcn in die Eolouncn c bis »> des Ehe-
registers cinzntragcndcn Daten ( i ; 17), endlich die Zeu-
gen mit Namen und Stand anzuführen.

I m Falle ciuer Ehcfchlicßuug durch Bevollmäch-
tigte (L 70 a. b. G. V.) ist dcr Name und Stand des
Bevollmächtigten, die Vollmacht uud landcsbchördliche
Bcwilliguug ersichtlich zu machcu.

Dcr dcn Act der Eheschließung leitende politische
Beamte hat an die Arantleutc mit Vcdachtnahmc anf
ihren Bildungsgrad und ihr Fassungsvermögen über die
rechtlichen Wirkungen uud na»,entlich die bindende Kraft
dcs EhevertragcS cinc dem Eruste nnd der Feierlichkeit
dcs Actes angemessene Ansprache zu richten und sie so-
hiu aufzufordern, ihren Willen, die Ehe zu schließen,
feierlich zn erklären.

Das Protokoll hat im wesentlichen zu enthalten,
daß dcr zu bcncnncndc Bräutigam scinc Einwilligung
zur Ehc mit dcr zu bcncnncndcn Braut und gcgcnscitig
die zn bcncnncndc Braut ihre Einwilligung znr Ehc
mit dem zu bcncnncndcn Bräutigam f e i e r l i c h er-
klären.

Das Protokoll ist vorzulcscu uud von allcu obcu
augcführteu Pcrsoucu zu unterfertigen. Wcr von dcn
Brautleuten oocr vou dcu Zcugcu sciucu Namcu zu
schreiben unfähig ist, hat dnrch cincn andercn, dcr als
Namcnsscrtiger das Protokoll milzuuntcrzcichnen hat,
feinen Naimn unterfertigen zn lassen und sein gewöhn-
liches Handzeichen bciznrücken.

Die Beilage !5 enthält ein Beispiel cines Ehcschlic-
ßungsprotokolls.

tz 13. Das A u f g c b o t s b u c h ist übcr dic bci
dcr weltlichen Behörde vorkommendcn Ehcaufgcbotc ohnc
Unterscheidung dcs Ncligiousbctcuntnisscs dcr Brautleute
zu führcu uud ist jcdcö solche Aufgcbot uutcr ciucr
abgcsoudcrlcu, fortlaufenden Zahl in dicscs Auch ciuzu^
tragen.

Ucbcr Requisition vorgcuommcnc Aufgebote sind bci
der rcquirirtcn Bchürdc nicht eiuzutragcu.

ß 14. Das Aufgebotsbuch hat zu enthalten t
l'. die Rcihcnzahl;
l» den Vor- und Familiennamen, den Geburtsort uud

Staud dcs Bräutigams;
<.'. dcn Wohnort dcs Bräutigams:
<!- ob dcr Bräutigam fchou verheiratet war oder

uicht;
<'. l die näiulichcu Ausküuftc hinsichtlich der
l- Brant, wie oben uutcr Buchstabe
.<! j I», <>, <> :
l^ cinc allfälligc Verkürzung dcs Anfgcbotstcrmincs;
>> den Ort . die Art nnd Zeit dcr Aufgcbotövor-

nahmc;
!',cine Eolonnc für Aumcrkuugeu.

Bci Wahlkindcru ist dcr Namc dcs Wahlvatcrs
ober dcr Geschlcchtsnamc dcr Wahlmutler, zugleich abcr
der vorige Familicnuamc dcS WahlkiudeZ anzugcbcu
(§ 182 a. b. G. B.).

Bci verwittwctcu Aräuteu ist auch dcr Namc des
lctztvcrstorbcucn Mannes beizusetzen.

Der Wohnort ist mit Rücksicht anf die Ortsver-
hälluissc uutcr genauer Vczcichunug dcs Hauses, in wel-
chem der Bräutigam sowohl als dic Braut wohut, ciu.
zutragen.

Fmoet dic politische ^anbcsbehördc dcn gesetzlichen
Aufgcbotstcrmin zu verkürzen, fo ist dicfcr Umstand un^
ter Berufung dcs landcsbchörolichcu Erlasses in dcr Co-
lonne ll ersichtlich zu machen.

§ 15. Icdc einzelne Eintragung ist von dcm mit
der Führuug des Ausgcbotsbuchcs bctrautcu Beamten
unter Beisetzung seiucr Dienstcseigenschaft ;u uuter^
fcrtigcu.

§ 10. Das E h c r c g i s t c r ist übcr dic bci dcr
weltlichen. Behörde vorkommeuden Eheschlicßuugcu ohne
Unterschcidnng des NcligionSbckennlnisscs der Brautleute
zu führen nnd ist jedc geschlossene Ehc sogleich unter

einer abgesonderten fortlaufenden Zahl in dieses Register
einzutragen.

i? 17. Das Ehercgister hat zu euthalten:
l'. die Rcihenzahl;
>», Jahr, Mount uud Tag, an welchem die Ehe ge-

schlossen worden;
>'. dcn Vor - und Familiennamen, Gebnrtsort und

Stand dcs Bräutigams, dcu Vor- uud Familien-
namen nnd Stand seiner Eltern;

<-. die Wohnnng dcs Bräutigams;
>'. dic Religion dcssclbcu;
>'. das Alter dcssclbcu;
!r. ob dcr Bräutigam schon verheiratet war oder

nicht;
!>.

^ die nänilicheu Auskünfte hinsichtlich der Braut,
^' wie obcu uutcr Buchstabeu c bis ß';

>>. dcu Bor- nud Familicuuamcn, dann den Stand
dcr Zeugen;

<>. Namcu uud Dicnstcharalter dcr Amtspersonen, vor
welchen die feierliche Erklärung der Einwilligung
zur Ehe abgcgebcu worocu ist;

l>, Dic Urtuudcu. wodurch die vorgctommeuen Auslande
bchobcu wordcu siud;

<>. ciuc Eolounc für Anmcrtuugeu.
Wenn dic feierliche Erkläruug der Eillwilliguug

zur Ehe mittelst eines Bcuollmächtigtcu geschieht (tz 76
a. b. G. B . ) , so ist dieser Umstand nntcr Beziehung
anf die Bcwilliguug der politifchcu Laudcsbchördc und
anf dic Vollmacht, dann nntcr Angabc dcs Namens und
Standes dcs Bcvollmächtigtcn und des durch ihn ver-
tretenen Brautthcilcs auzuiuerrcu.

§ 18. Wenn die Eheschließung im DelegationSwcge
erfolgt, so ist dies untcr Beziehung auf das Dclega«
tionoschrcibcu dcr comvctcutcn Behörde uud Augabe der
letzteren in dcm Ehcrcgister dcr dclcgirten Behörde bei
dcr dort eingetragenen Eheschließung ersichtlich zn machen
nnd dcr dclcgircnocn Behörde binnen acht Tagen auzu>
zeigen.

Die competent«: Behörde dagegen hat gleich bci
Aliöfcrtigung des Schreibens, wodnrch sic cinc andere
Bchördc dclcgirt, diesen Umstaud mit Bcncuunng dcr
dclegirtcn Behörde fortlaufend, jedoch ohue ciuc Rcihcu-
zahl. in ihr Ehcrcgistcr ciuzutragcu nud, sobald ihr
die vorgcschricbcuc Anzeige der gcschehcucn Abschlicßung
der Ehc von der hiczn dclcgirtcn Bchördc zugcht, diese
Thatsache dcr geschcycucn Eintragung bciznfügcn.

§ 19. Jeder einzelne iu das Ehcrcgistcr einge-
tragne Chcschlicßnngsact ist von dcu beiden Amts-
personen mit Augabc des Dicnstcharaktcrs zu unterfer-
tigen.

§ 20. Das Aufgcbotsbuch uud das Ehcrcgistcr sind
zu paginircu und ist zu diesen Registern ein beide um-
fasscndcs, alphabetisches Verzcichniß mit Beifügung dcr
Seitenzahlen uud dcr Rcihcuzahlcu beider Register zu
führen.

§ 21. Die politische Bezirks-(Gemeinde-) Behörde
hat mit Schlnß eines jcdcn Jahres uun dem Ehcrcgistcr
cine beglaubigte Abschrift, welche alle in dcm abgelaufe-
nen Jahre vorgekommenen Eintragnngen umfassen mnß,
an die politische ^andcsbchördc ciuzuscudcu. Diese Ab-
schriften fiud bci der lctztcrcu zu vcrwahrcu.

tz 22. Die amtlichen Zeugnisse, welche dic poli-
tische Bezirks- sOcmcinde-) Bchördc aus dcu bci ihr
gcführtcn Rcgistcru übcr die gcschehcuc Vcrlüudiguug
odcr Eheschließung ausfertigt, sind diesen Registern
wortgetreu zu entnehmen und mit dem Amtssiegcl zu
vcrscheu.

§ 23. Jener Seelsorger, welcher vou den Braut-
leuten um die Entgegennahme dcr feierlichen Erklärung
dcr Einwilliguug zur Ehc angegangen worden war, hat
auf Grund dcs ihm nach Art. 2. tz 9 dcs Gcscycs über-
sandten Amtözcnguisscs in das ihm von der Staats-
gewalt znr Führnng übertragene Ehercgistcr (Trauungs-
buch, Trauungsmatrike) die vor dcr weltlichcu Behörde
geschlossene Ehe als solche uutcr fortlaufcudcr Zahl ein-
zutragen, die Rubriken dcs Registers gehörig ansznfül'
lcn und in dcr Aumcrknng sowohl anf das Amtszcug-
niß Bezng zu nehmen, als anch jene Amtspersonen,
vor welchen die Ehe gcschlosscu worden ist. mit Namen
uud Dieustcharaktcr auzuführcu.

Z u m A r t . 4 dcs Gesetzes.
tz 24. Das weltliche Gericht, welches kraft dieses

Gesetzes übcr ciuc bei einem geistlichen Gerichte anhan-
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gig gcwcscne Verhandlung zustäildig ist, hat die c>cführte
Verhandlling mil den über das Verfahre» in Ehesachen
vor den welllichen Gerichten gellcllden Gesetzen in Ein
klang zu bringen und die von ihm nöthig befundenen
Ergänzungen oder auch die Wiederaufnahme der ganzen
Verhandlung anzuordnen.

§ 25). Zum Behufe der Uebernahme der nöthigen
Verhandluugsactcn hat sich das zuständig,: Gericht au
das betreffende Ordinariat mit dcrMnzeige zu wenden,
daß an cincm lieslimmten Tage ein Abgeordneter des
Gerichtes die Aetcn übernehmen werde.

tz 2<i. Diese Verordnung hat mit dem Gesetze vom
25. Mai 18()8, Nr. 47 R. G. B l . , zu dessen Anssüh-
rung sie erlassen wird, gleichseitig in Wirksamkeit zn
trcicn.

H e r b s t >» i>. H a f n e r >" i>. W i ö k r a >>:. i».

Beilage /̂
E h enufgebo t.

Es wird hicmit znr allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß Herr Joseph Maier, geboren zu Brunn, Baumei-
ster, "wohnhaft zu Wien, innere Stadt, Kohlmarkt,
Haus-Nr< 20, Wittwcr, und Fräulein 3.^aric Hubcr,
geboren zu 3Nautcru, Haudclsmannslochtcr, wohnhaft
in der Stadt Stein, Hans-Nr. !7, lcdig, eine Ehe lütter
sich zn schließ«,!, beabsichtigen.

Jedermann, dem ein gesetzliches Hinderniß dieser
Ehe bekannt ist, wird aufgefordert, dasselbe innerhalb
des dreiwöchentlichen (oder: innerhalb des anf die Dauer
von . . . . Tagen verkürzten) Aufgcbotstermincs ent-
weder unmittelbar bei der k, k. Vezirtshanptmannschaft
Krems, welche ;nr Eheschließung berufen ist, oder mit-
telst des Magistrates der Stadt Wien odcr des Ge-
meindeamtes der Stadt Stein anzn^cigcn.

K. f. Bczirlshauptmannschaft Krems, am
(l/.- l .)

N. N.
l. k. Bezirkshauptinann.

« Affigirl zn Krems (Wien, Stein)

«- aiu

« Alnl^fcrligilng

»l Abgenommen am
Amtsfcrtigung

L ^. -3" Mündlich vcrlantbart anf dem Amtstage zu

V z-55
^ " -
.-3.3^ am
» " »̂

Alutsfertigiiug
Beilage l^.

K. k. Bczirlshauptmaunschaft Krclus am . . . .

E hcsch l i cßungS p r o t o k o l l.
Gegenwärtige:

Karl Werner, k. k. Bezirlshauptmann.
Johann Müller, k. f. Kauzlist, beeideter Schrift-

fuhrer.
Iofcph Maier, geboren zu Brunn. ^0 Jahre alt,

evangelisch Angoburgcr Confession. Witwer, Baumeister,
wohnhaft zn Wien innere Stadt, Kohlmarkt, Haus-
Nr. 20, Sohn des Handlungsbnchhalters Friedrich Maicr
l,nd der Sophie geb. Schwarz — Bräntigam."

Marie Hnbcr, geboren zn Mäulern, 25 Jahre alt,
katholisch, ledig, wohnhaft in der Stadt Stein, Hans-
Nr. 17, Tochter des Handelsmannes Frau; Hnbcr und
der Elisabeth geb. Mai — Vrant.

Alms Fest, Bildhaner, . ^ .
Fiauz Laug, Uhrmacher, j ^ "

Nachdem die obgenaiuitcn Brautleute die Ehe unter
sich vor der weltlichen Behörde zu schließen beabsichti-
gen. daS Aufgebot dieser Ehe den, Gesetze gcuM vor-
genommen wlr.xu ist, ohne daß ein Ehchiudcruiß ange-
regt wnrde, nüd die Branlpcrsoncu znr Eheschließung
heute hicramts cischicncn sind, hat der unterfertigte Bc-
zirtsuorsteher die vorgeschriebene Ansprache an sie gerich-
tet nnd sie aufgefordert, ihren Willen, die Ehe zn schlic-
hen, feierlich zu erklären.

Hierauf erklärt der Äräntigam Joseph Maicr ""'
feierlich seine Einwilligung zur Ehe mit der Braut
Marie Huber und die Braut Marie Hnbcr erklärt
feierlich ihre Einwilligung zur Ehe mit dem Vräntigam
Joseph Maicr; durch welche wechselseitige und übcrcin-
stimmende Willenserklärung der beiden Branlpersoncu
die Ehe zwischen ihnen geschlossen worden ist.

Das Protokoll wnrde vorgelesen und gefertigt.
Folgen die Unterschriften der im Eingänge

aufgeführten Personen.

* Im Falle dc« 8 7>i a, b. G. hieße es z, B.:
Dr, Eduard Schund, l. l, Nolar. BcullNmiichtigtcr de? Bräu:

liaamö Joseph Maicr, geliorcu zu Brjiuu, 80 Jahre alt u, s, f,,
mit Bcwillicuma der t k Stallhalterei Wicu bdo
I und mit Vollmacht ddo. Wien, am , .

**' I m obigcü Fallr dcS ß 76 a. b. O. V. hieße rs:
Durch scinell Vcvollmächligieit Dr. Eduard Schund.

Sc. k. k. Apostolische Majestät yabeu mit Aller-
höchster Entschließung vom I . Jul i d. I . deu Ministe-
rialsecrctär »lit dem Titel uud Eharatter eines See-
lioiisrathcö Gustav Edlen v. M a r e n z c l l c r zum Scc-
tiousralhc und dcn Bczirksvorstehcr Karl P c y r e r zum
Ministcrialsccretär iul Acterbauministerium allcrgnädigst
;n ernennen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät habcu mit Aller-
höchster Entschließung vom 2.'), Juni d. I . dem Obcrlaudes-
gcrichtsrathc des Krakauer Landesgcrichtes Dr. Fried-
rich D a r g u n die augcsuchtc Rückvcrsctzuug iu das
Gremium des Krakauer Obcrlandcsgcrichtcs aOcrgnädigst
;n bewilligen gcrnht. Herbst <>,. >>.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Eulschließung vom 2<». Juni d. I . gcrnht, der
Kunststickerin Marie B c n t o w i t s i<ui. den Titel ciucr
t. k. KalNlucrtnnststickcriu zu verleihen.

Der Minister des Innern hat deu Jugcnicurassi-
stentcu Anton P a w l o w s t i und den ^iechilungsrcvi-
deitte» Martin W i l h e l m zu Ingenieurs für den
Staatsbandicilst iu der Bukowina ernannt.

Der Minister für Eultuö uud Unterricht hat die
Supplcnten an: Gymnasinm zu Trieut Simone D c l -
l a g i a e o u l a nnd Valentino G a r bar i zil wirtlichen
Lehrern an derselben Lehranstalt eruanut.

Am 3, ^uli l',-l'>5 N'üldcn iu d r̂ l. k. Hof- und 2>aal^-
dnick l̂ci dic Süickc XXX! i,»d XXX!!, drö Nrichti^schdlat»^'
lili^arg.'dl'n uüd vrlsrudcl.

Das XXXl. Sti'ick ritthält u»!n'
Nr. 7t> dcii V^rirass uum 3 Mai 18<^ ;>l>ischrll Sr. l, l, ?lpo-

stolischcü ^icijl'siät »:>d Sr. Vtajrftclt dlüi Köiu^' uoii Baicm
ill,'l'r dc» A»schl»s> der zur Grnjschaft Tirol glhöri^'»
Ol'iuciudo Iu»lil)oli au da»? liairischo Zoll- mid indirect!,'
ötmcrsyslsii, sOt'schlossrn 5» Wir» aui '.'l. Htni I^,"'. Bou
Sr. t, t Apostolisch^! Mnjcsliit raiificirt zu PrlUi am'.^sten
Juni !8<^^ und in dcli dciocrsmistsii Ratisicirnugru ^1 Wiru
uusg^wrchstlt am ^6. I in i i 1808.)

Das XXXII, Stück cuthalt untcr
i!lr 7!» dciö Oeŝ tz vom ^<'. I lm i 18>>8, wodurch dic Brstim-

uulüss dls t) 7<i1 dc« alln/'mrmcu bilrgrrlichcu Grsctzliiichc?
iu iUctnff dcr Crdfo!«^ iu Aauerugütnu abgl'äudrrt wird;

M , «0 dic Vnordulü,^ drr Miuii'lcr drr Iusli;. dc« Eullüt! und
dcö Iuucr» vom' i . Juli I8tt8, lictrcffend deu Bolluili dcö
Gcsl'lM iu Chlsachcu Ul.'M '̂» Mai 18!̂ 8, N. O. Ä. ^)ir. 47;

'.>ir, x! die Vcrolduuüci drö Miiiislcrinmö si!r Vaiidl'5r>crlheidi-
ssuiiss und ösfeuüiche Sichrrhnt, des Miuijtenmuö filr (iul-
luc« und Unterricht uud dec> Miiiisteriuiui« des Iuueru voiu
l. Juli !8<!l-! dttrcffeüd eiuc Aeuderulici deö Verbotes Uou
Thcalcrvorstelluusscu au desiiiuiul,!, Tageu.

(Wr. Ztg. )lr I/>0 oom 3. Juli.)

Nichtamtlicher Theil.
Der Wehlgcsehcntwurf

beschäftigt in Ungarn die verschiedenen Volksschichten
sehr lebhaft. Zwei entgegengesetzte Meinungen ringen um
Gcltuug. Mänucr der 4^cr Schule plaidireu für cin
abgesondertes, uugarifches stehendes Heer, wohl nutcr
de>l Befehlen des gemeiusmucu Äiuuarchcn, aber geleitet
im Wege des ungarischen Vandes-Bcrlhcidigungsininlslcrs.
Männer der Anogleichsgesctzc von 1<̂ !>7 wollen dem ge-
fährlichen Wahn, als ob ciu abgesondertes stehendes
Heer Ungarns Selbststäudigkcit fördern würde, keinen
^cihranch streuen uud acccptirten den Borschlag des
Miuisleriums. Wclchc Mciuuug die Guusl des Kolkes
erringen wird, ist, wie der „Pester Lloyd" bemerkt, noch
schwer abzumessen.

Die zur Begutachtung des Wehrgcsetzeutwurfcs auö-
gcscudclc Fünfzchucrcommission hat General P c r c z e l
zu ihrem ^bmauuc erwählt und ist in der am 1. d.
abgehaltenen zweiten Sitzung bis zum § 4 gelangt.
P c r c z c l hat den Autrag für eine stehende unga>
rische A rmee in cmcm längeren enthusiastischen ^>or-
trag motivirt, der M i n i s t e r p r ä s i d e n t rcplicirtc
hierauf, ausführlicher die Garauticu entwickelnd, welche
ein v e r e i n t e s stehendes Heer dcu Ländern der unga-
rischen itronc nach Außcu hlu gewährt und welche die
ungarische Landwehr der Autonomie des Bandes im I u -
ucru bietet. — Am 2. d. sollte die Sitzung fortgesetzt
werdcu. Die zwei Mitglieder der hinten B a r a d y nnd
E'ucrich I v a n k a schclncn auch für eine schärfer mar-
kirtc Stellung der ungarischen Truppen im gemeinsamen
Hccrtörpcr gestimmt zu sein. Uebrigcus hofft das M i -
nisterium künftige Woche damit im Comitö fertig werden
zu tonnen.

Dic crontische /rage
ist insoweit erledigt, als noch zwei gemischte Sitzungen,
eine zur Abfassung und Authentication des gemeinschaft-
lichen Protokolls, dic andere zur präcisen Stlllsirung
der Punkte der Uebcreinkunft, vermuthlich bis 11. Ju l i
die croatischc Deputation in Pest zurückhaltcu wcrdeu.
I u Betreff Fiumcs vereinigten sich beide Deputationen,
diese Tcrritorialfrage im Wege von königlichen Propo-
sitioncn durch die zwei Landtage selbst erledigen zu las-
sen. (Das hcißt mit anderen Worten, dcu .^»ilu, quo
vor 1848 herzustellen.) Die Finauzfragc wird so gere-
gelt, daß, was von den Eiuuahmcu Eroaticus nach Bc-
strcituug der Kosten der iuueren Verwaltung übrig bleibt.
Ungarn für die gemeinschaftlichen Angelegenheiten behält.

— I n Betreff der Sprache stimmte die ungarische
Deputation allen Wünschen Eroatie»!« bei. Der croa-
tische Vandtag sendet 2!) Deputiite zum uugarischcu
Reichstage uud wählt zur Delegation 4 Volksvertreter
und einen Magnaten. — Beide Ncichsdcpulatioucn be-
richte» über die Resultate des getroffenen Ausgleiches
au ihre Landtage, welche den Ansglcich ralifieircn oder
vcrwcrfcn, in ersterem Fallc der Sanction Sr . Majestät
unterbreiten.

Oesterreich.
2Vien. ( M i l i t ä r m a n n s c h a f t zu E r n t e -

a r b e i t e n.) Wie ciuc Wiener Eorrcfpondcnz mittheilt,
hat sich das k. k. Ackcrbau-Millistcriuln in Berücksichtig
g»ng eiilcs Ansuchens der Wiener Landwirthschafts-Gc-
sellschaft an das geineiusamc Ministerium gewendet und
cinc möglichst weitgehende Beurlaubung uud Pcrwcn-
dnng der Mililärmannschaft zil deu Erutcarbeitcu mit
dcr Wohlmcinung ans das wärmste befürwortet, daß
ciuc solchc Begünstigung nicht blos anf das Kronland
Oesterreich, souderu auf a l l c K r o n l ä n d c r der
Ptonarchic anögcdchut werde.

— A. Ju l i . (D cr ü be r t r a g c >l c W i r kliu g s -
k re i s dcr P f a r r e r und die S t olge b ü h re n.)
Die ..Ocsterr. Eorr." war die erste, welche darauf auf-
merksam machte, daß die Führung dcr Trainings-, Gc-
bnrts- nnd Sterbcregistcr nur im vom Staate über-
tragcnen Wirkungskreise dcu Seelsorgern überlassen und
für diese Amtsthätigkeit dcr katholischen Geistlichkeit als
Entlohnung die Einhcbuug dcr Stolaqcbnhren zngestanden
worden sci. Hcntc eitirt die erwähnte Eorrcspondcnz zwei
Hofdecrctc, aus welchen klar hervorgeht, daß iu der That die
Seelsorger die Berechtigung zum Bezug dcr Stolgcbnhrcn
nnr ans dcr Gegenleistung, das ist' dcr Führ'nng dcr
Trauungs-, Gcburts- uud Stcrbcrcgiftcr, motivircn
köuncu. Die zwei Dcerctc lauteu: Hofdeeret vom 22steu
.Horuung 1782. „Und da die katholischen Pfarrer solchc
^tolagcbühr) von deu Akatholikcn beziehen, so sollen
auch dieselben die Tauf- Trau- aud Stcrbcfälle dcr Ata-
tholikcn unter den bisherigen Vorsichten genau und rich-
tig und in dcr nämlichen ununlcrbrochcnen Ordnung
wie bisher einverleiben. Ucbrigcns bleibt den Pastoren
uubcnommcn, ihre Matrikel besonders zn ihrer Privat-
noli; zuführen." Hofoccret vom 1Z. März 1782. „Wo
lindem) die Stola allein dcu katholischcu Pfarrcru we-
gcn Führung dcr Matrikel gebühret, sind die Akatholi-
kcu dcu Mcßncrn nichts mehr zu geben schuldig, wie
auch den Schulmeistern, wenn sie ihrc Kinder nicht iu
die katholischen Schnlcn schicken, sondern ihrc eigenen
protestantischen Schulen errichtet haben."

Uusland.
B e r l i n , 2. Ju l i . (D c m e n t i . ) Die „Nordd. Allg.

Zcitnug" erklärt, daß Capitän Kindcrling, Eommandant
des Schiffes „Augusta," keiucn Auftrag crhaltcu habe,
dcu Hafen von Limon (in Costa Nica) zur Anlage einer
Flolteuftation zu erwerben.

M a i l a „ d . 2. Ju l i . ( S c a u d a l . — I t a l i e -
nifchc F c n i c r . ) Gestern Abends crcignclc sich anf
dcm Sofienplatze cinc bedaucrnswcrthe Scene. Eine An-
^ahl junger Leute warf mit Steiucn nach dem Erzbi-
schose, welcher nach dein Nonucuklostcr 3 . Sofia fuhr,
um dasselbe zu visitireu. Eiuigc Stcine slogcn bis in
dic itirche. Sichcrhcitsorgane machten dcm Seandal
cin Endc. - Dic „Pcrsev." bezeichnet cS aus Anlaß
ciucs uiclbcsprochcucn, noch nicht völlig anfgcklärten
Vorfalles im bcnachbartcn k. Lusischlossc vou Monza
als nichts weniger, denn unwahrscheinlich, daß cö auch
in Italien Scctcu gebe, die uach dcm Beispiele der Fc-
nier das Vertranen anf die Zukunft erschüttern und cincn
gewissen Tcrrorisinns üben wollen. Monza sammt
seinem Parke ist seitdem fast iu Bclagcruugszustand
versetzt.

N o m , 1. Ju l i . (D ie Päpstl ichc V u l l c ) . welche
daS ötnmcnischc Concil cinbcrnft, schildert dic Vcrirrun-
gcn dcr modcrncn Gesellschaft. Die Kirche wcrdc an-
gegriffen nnd beraubt, der Klerus verfolgt, die geistli-
chen Orden werden weggeräumt, schlechte Bücher und
cinc schlechte Presse verbreitet lind die Erziehung dcr
Jugend wcrdc Lchrcrn ohne Glanbcu anvertraut. Um
dcm abzuhelfen, beruft dcr Papst das ökumenische Con-
cil anf den 8. December 18</,!> und beschwört die B i -
schöfe, auf demselben zn erscheinen. Dcr Papst hofft, die
Sonvcraine werden die Ncisc der Bischöfe begünstigen,
anstatt diese zn hindern.

P a r i s , 1. Ju l i . ( T h i e r s über dic F i n a n z «
lagc F r a n k r e i c h s ) in dcr Budgetdebatte des gcsctz-
gcbcudcn Körpers: Dic Schwierigkeiten rühren daher,
daß Ausgaben votirt wnrdcn, ohne daß Uc entsprechen-
den Eiunahmsquellcn gesichert waren. Dic Politik habe
anch ihren Einfluß ausgeübt. Man müsse das KricgS-
uud Marincbudget vctircu, nicht nin zn intcrvcnircu,
sondern um Deutschland zu zeigcu, daß wir ueuc Usur-
pationen nicht dnldcn werden. Thiers richtet an die
Budgctcommission verschiedene Vorwürfe über ihrcu Man-
gel an Voraussicht nnd weist im Verlaufe feiner Rede
auf die uubcdecktcn 3 M Millionen und anf dic schwe-
bende Schuld von 962 Millionen hin. Er sagt, die
gegenwärtige finanzielle Gcbahrung sci ohuc Beispiel.
Die wahre Ursache derselben ist die Politik. Das Vud»
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get «st nur deshalb ein so trauriges, weil cs Ih re ganze
Pol l t t t in I ta l ien , in Deutschland, in Mexico, in Pa-
n s und bei dcn Wahlen in sich faßt. Das Vndatt
Yt nur cinc Photographic der Polit ik. Nicht eine Bud-
getkommission ist es, welche Abhülfe schaffen köuntc,
sondern cinc Adrcßcomnnssion, welche alljährlich dem
Staatsobeihauple die Walirhcit sagt. D ie Wahrheit
sagen, laun zweifellos die Ncgieruugcn erschüttern, aber
ste nicht sagen, richlct dieselben zu Gruudc. Die ein-
zige Möglichkeit, um zu einem wahrhaften Gleichgewichte
m Europa wieder zu gclaugcn. liege darin, das; die
föderative Gesinnung in Deutschland wieder erwache;
nun diese Gesinnung ist im Erwachen begriffen, seitdem
mau sich zu überzeugen beginnt, daß Frankreich nicht
gcnclgt sei, zu inlcrvcnircn. I s t Deutschland vollstän-
dig beruhigt, so wird es zu seinem tiefen Naturtrieb
wieder gelangen, welcher cs zu einer Confödcration und
mcht zu clncr einheitlichen Militärmonarchic treibt. M i t
Knegsgedanlen würde man diese Arbeit der Geister
lorcu und dcn föderativen Wiederaufbau Deutschlands

verymdern. Dies wäre ein ungeheurer Fehler. Ich
werde sur die Bcwaffnungsau^abcn stimmen, weil die
^uPungcn Frankreich achtnnggcbictcnd machen. Zwei
<mge müsse mau thatsächlich wissen: erstens, daß wir
die föderative Bewegung in Deutschland nicht stören
wollen, und zweitens, daß wir start genug sind, um
leoe neue Usurpation in Europa zu verhiuderu.

( L c v a u t c p o s t . ) A t h e n , 27. I n n i . Die Oppo-
NNon gcgcu die Regierung ist außerhalb der Kammer in
Zunahme bcgrifstn. Gcrüchtwcisc verlautet, Cnmun-
ouroö werde in'S Ministcr inm berufen. Der l lnivcr-
W . s , ? ^ ^ ^ " " ' ̂ " ' Km'ig Ot to als Begründer und
Dp. , - < ' ^"' " " vc rs i tä t mid beschloß, demselben eine
<. cnttascl zn setzen. - . Die große Scsselfabrik nnd Eisen-
^ e r c l von Basiliades im Piräus ist abgebraunt. —
^ ' " / N ' « ? ' 27. J u n i . ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^

oay snufzehu Batail lons türfischcr Truppcu Befehl er-
ylclttl l. nach Epirus uud Thcssalicn abzugchen.

Proceß Chomsky.
(Schluh.)

. . . ^ " ^ ' " ' . ^ " I " " . Um 7 Ubr 4b Minuten
Nachmittags ergreift nach der Unterbrechung der ReclM
anwalt ^ c h a u ß das Wort- .Hochgeehrte Herren Jurors'
<V0 geistreich und logisch auch der Portrag des Herrn ^laato-
anwalts ist, so ist er doch über die Grenze des möglichen
gegangen, das man einem wehrlosen Anacklaateu 'bieten
lärm; ch theile den Abscheu vor dem Verbrechen, aber ich
M i ^ ' > " " ^ ' ^ baß jeder Augeschuldiqte auch da.
Sckr « f / ^ , d " Rücksicht verdient/da ihm die eiserne
schranke des Gerichtshofes Schweigen qcbietet. M i t Rück.
MN darauf, daß er nicht das Recht hat, erweisen Sie mir
0ie hnade mich für ihn sprecben zu lassen, selbst dann,
wenn eine Voreingcuonm.cnhcit vielleicht platzqcqrifim hätte.
^ / ^ ' " " " ' » b e n , daß noch nie ein Vertheidiger
mal ich ^ " " ^ ' " Verhältnissen plaidirte, wie di'es-

airen ^ ! ! - ? V ^ < ^ " ' ' 'eitdeni die Schwurgerichte sun-
r a ' n ^ ̂  ^ " ! " " " ^ ' " ' u u ' q nicht o ungerecht er.
Ohne n l n d e 7 / " ? Urthcil.s rucb be«its erregt war.
den Al,a ckwld . Ver,chulden h.t sich das Verfahren für

ich b m e n ^ . . 3 7 " ' " ' " " ' ^Uschuldigung zu bitten, wenn
hiat l n ^ ' " " 7 ' ' ^l)re Gefühle zn verletzen genö-

N an de " d i e ' " l , ^ ^ ^ ! ? ^ " den StandPuutt des
wohl d ese m ' l l ' ^ ^ ' " ^ ^ ' " ' "bäl t , verlassen, ob-
"änUick . , e b/ d / ^ ' ? / ^ltgchalteu war. Er hat sich
3ch werd a üötl .t ^"'"tersuchi.ng "clfach qeändert

Mif da« Gr 3 ^ echörb^ " ^ ' 7 " " " " ^ ' " ^ "
auch auf das G-^5 ' . ^" " " ^ " ^ "ber ich muß

^n^la^e.^m^^'^ '^ id iguug kaun übrigens dem
""er qauz w " , ? Z , " '^"'")m sein. Lassen sie mich zu
Weiten. Ich ä H 's"'!" ' / ' heiligten Personen
"'fahren, wie der ^ f « d , ' ! " 7 ^ ^ ? ' " ' " ' ^ " " ' "
Vergcssm Sie nicht daV' '° ŷchriche ^ge getonm.eu.
Bekanntschaft mit dir wa n V ^ I " ! ' ? " " . " " " " ^^"s")
ihm bald in Tagen ^ V ^ , ^

ne« d / " ^ " " " l d da« ^ ,,eme Herren Gechwore!
l " "uß geh^n ' der bösen T w t . die f o r m e n d Pö-

D r a n w ' s ) " Unvernunft dieser Ehe liegt der Kern dieses

Mädchens da« f " ^ dritte Person dieses Drama's? Ein
'B i lde unschuldig ü ? ^ ' ^ ' ! " ' " " " l ̂ ' " Hogarth'schcn

Landbewohneriu H „ ^ l" '"M> nein, sie ist eine
mit - W 0 f l ' , N / ^ ^ " " ^ ^ s ^bens kennt und
da ihr das Landl 3 ? " ' ^"lkoulmens nach Wien geht,
soll der Angeklagte Und diese Person

A. Das ist aber doch wahr l '

V. 3ie ist eben eine Courlisane von etwas höherem
Range.

A, «springt alts und schreit wüthend zum Präsiden-
ten) : Verbieten S i r dein Vertheidiger, daß er vo» der In l ie
so spreche!

Präsident uud Vertheidiger ermähnen ihn zur Ruhe.
„Vergessen Sie nicht, daß diese Charakteristik der

Personen cinc große Nolle spielt und daß jedc andere K r i -
tik unwahr ist. Das ist die nackte, freilich etwas trockene
Wahrheit. )ch halte cs für^svstematisch,"wenu ich mir cr-
lande, Ihnen Ihre Aufgabe klar zu machen. Sie müssen
zuerst zur Ueberzeugung gelangen, daß die Gräfin Cho-
rinsty hier ermordet wnrde, Das bcftreite ick nicbt im
geringsten.

Die z w e i t e Frage ist, ob der Angeschuldigte uud in
welchem Grade er an der That bethciligt ist. Die d r i t t e
endlich ist die, ob Sie die Ueberzeugung finden, daß ihm
diese Betheiligung gemäß der Freiheit feines Willens zu-
gerechnet werden kann. '' ^

Der Vertheidiger erörtert zuerst die Frage der Znrech-
nungsfähigkeit, die er verneinend beantwortet, und schließt
dann folgendermaßen:

Na'chdem Ihre Geduld und meine Kräfte erschöpft sind,
so wil l ich mich knrz fassen. Ich übergehe also auf die wei-
tereu zwei Fragen:

1. Ist Graf Chorinsty an der That betheiligt?
2. Wenn ja, so in welchem Grade?
Ich sage, die Betheiligung ist in gar keinem Grade

erwiesen.
M i t d,en willkürlichsten Ausdeutungen des Beweises ist

lein Verbrechen zu erweiseu. Ohne dirctten Beweis
lann aber keine Vcrnrtheiluna, erfolgen. Ich frage Sie,
was liegt für die intellectuelle Urhcberscbaft dieses Gedan-
kens vor?

Gar nichts. Der Herr Ttaatöanwalt hat selbst zuge-
geben, daß der eigentliche Beweis nicht vorliege. Unmittel-
bar darauf hat er mit großer oratorischcr Wendung in be-
rechtigt bitteren Worten über die Briefe, die wirtlich ent-
setzlich sind, gesprochen und da vergaß man auf die Be-
wcisforderung. Ich frage nochmals, wo sind die Beweise?
M i t einer Ehe mit der Ebergcnyi hätte sich der Angeklagte
nur ncne Verlegenheiten geschafft, ihm lag nicht daran,
aber ihr. Die Erfahrung'zeigt, daß eine Hetäre, wenn sie
einen Grafen erwischen taun, sie cs gewiß thut. Weuu eine
solche Person die Ehre durch eine Ehe rehadilitirc» kann,
so thut sie co, und wenn sie Muth besitzt, schlägt sie sich
mit einem Morde Bahn. Betrachten Sie doch die Person
des Näheren. Nachdem ihre Hand noch blutig war, stcmd
sie da und rauchte ein Pfeifchen. Sie hat sich später mit
ihrem Raffinement, ihrer Gcfängnißhorrcur vor den M i t -
gefangenen gebrüstet. Nur dabei hat sie zum ersten male
pratlicirt!

Das Gift ist die Waffe des Weibes, es ist ein speci-
fisches Tödtuugsluittel des Weibes.

Ist es nicht möglich, daß die Ebcrgenyi ohne Auftrag
dcn Plan cmögosührt hat, hergercist ist uud dann gcsagt
hat: Ich hab's gethan!

Noch ein Moment dagegen, daß Gras Chorinskv
der Arrangeur sei. Die Vcrlobnngskomödie war eben Ko-
mödie für die Verwandten in Juliens Interesse und diese
hatte deshalb doppelt Interesse, die Ehe zu schließen. Ich
glaube mich in diesem großen Falle auf sehr weniges be-
schränkt zu haben. Ich wil l mit den Worten schließen:

Es ist viel schneller gerichtet als geprüft. Ich bitte
Sie, prüfen Sie, aber nur lassen Sie sich von keiner Ver-
muthung hinreißen und nicht beherrschen durch den Druck
der öffentlichen Mciuuua,, die hier vou entsetzlicher Gefahr
sein taun für die Gerechtigkeit und für das Institut der
Geschwornen."

(Präsident schließt die Sitznug.)
Nach der Replik des Staatsanwalts und der Dupl i l

des Vertheidigers erfolgte das (5rpos>'> des Präsidenten, wel-
ches die betreffenden Gesetzesstellcn darlegt.

Den Geschwornen wnrden folgende drei Fragen vor-
gclegt:

1. Ob der Angeklagte des Verbrechens der Theil-
nahme am Verbrechen des Mordeö durch Anstiftung, oder

^. ob derselbe dcs Verbrechens der Theilnahme am
Morde durch Begünstigung schuldig sei?

.!. Ob sich der Angeklagte im Zustande geminderter
Zurechuungsfähigleit befinde?

Diese letztere Frage wurde über Autrag der Verthei-
digung gestellt.

Das bereits telegraphisch mitgetheilte Verdict der Ge-
schwornen lautete auf „schuldig" des Verbrcckeus der Theil-
nahme am Verbrechen dcs Mordes durch Äcgünsticmna,.
Die Geschworneu haben das Vorhandensein einer gemin-
derten Zurechnungsfähigt'cit uicht angenommen.

Der Staatsauwall beantragte daranf, den Angeklag-
ten zu einer lebenslänglichen Zuchthausstrafe und zur Trä-
gung der Losteu zu vernrtheilen; der Vertheidiger, auf
eine achtjährige, ans einer Festung zn erstehende Zucktbans,
strafe und Tragung der Gcrichtskostcn zu crteuueu.

Hierauf zog fich der Gerichtshof zurück.
Nach feinem Wicdcrerscbeinen wurde das Urtheil pu-

blicirt, welches auf eine zwanzigjährige, auf einer Festung
zu erstehende Zuchthausstrafe und Kosteuersatz lautete.

Der Verurtheilte hörte die Verkündigung des Urtheils
ohne sichtbare Bewegung au, beantwortete indessen die Frage
des Präsidenten, ob er noch etwas zu bemerken habe, mit

!einem anscheinend zitternd gesprochenen „Nein." Nachdem

der Präsident dcn Angeklagten noch darauf aufmerksam ge-
macht hatte, daß er berechtigt fei, vumen acht Tagen eine
Nichtigkeitsbeschwerde unter den gesetzlichen Bedingungen
z» erheben, schloß die SckwurgerichtSverhandlung.

KcWvMUgkeiten.
— - Se. Maj.stal der Kaiser Halm, aus Allelhüchstihrer

Privatcasse dcn durch Hagrlschlag velunglückten Insassen der
Gllncmd? Kammern in Nicdecöslelteich eine Unterstützung
von dll'ihlmdett Guloci, allergnadigst zu spenden geruht.

— ( I w c i t e i ö s l e r , . L e h r e r t a g . ) Der stän-
dige Alielctnih ladct auf Grund dcs vorjährigen Beschlusses
cülc Lehrer Ocsterleicbs, ohne Unterschied der Nationalität
und Confession, zum Besuche der zweiten allg. österr. Lehrer«
v.'lsammllma,, welchc am 25., 26, und 27. August d. I .
(Vorvliscmnnlung am 24. Abends) m B r u n n stattfinden
wird, ileu»dlictisl ein. Dic Veschlilssc der crstcn östclr. Lehler-
vclsammlmlg bezogen sich auf dic äußere Organisation der
Schulr, auf die icchlliche und materiellc Stellung dee Lehrer
u. s. w. Die znttitt soll nach der Ansicht dcö ständigen
Ausschusses hauptsächlich die Erziehung^- und Untcinchtsfrage
beiathcn und leitende GrundlMlc hierüber fesistellcn. Dem-
gemäß hat dcrsrlbc folgende Thcma aufgestellt: 1. Was
ill die Volksschule ihrcm Bcgrisfe nach, worin besteht ihr
Zweck und wllche sind demgemäß ihre Aufgakcn? 2. Wie
uechalttn sich die verschiedenen Seiten der Schulwiltsamleit:
Uüteclicht, Disciplin und Gestaltung dcs gemeinschaftlichen
Lcoens in und ^uher der Schule (als Feste, Wanderungen,
Spi.le u, s. w.^ zu einander? 3. Welche sind die noth«
wcndigcü Lehrgegeuslällde der Volksschule und welche die
Hauptgrundsäke für einen zweckentsprechenden Unterrichts
Mit der Lehrciueisammlung wird ciuch eine Lehrmittelaus-
sttllllüg vcrbundl'il sein.

— ( P r a k t i s c h - p o l n i s c h . ) Der Landtag von Lippe^
Dctmold hat vor einiger Zeit die Staatsdomänen der fills!-
lichen Familie an Stelle einer Civillisle als Pnvateigcnthum
üdeiwiesen. Die classische Begründung dilscs Beschlusses aus
der Feder eincs Landtagömitgliedes sagt wörtlich: „ I m Falle
einer Mediatisirung würden dem fürstlichen Hause die Do»
maincn, nach dcn früheren Vorgängen in andcren Ländern,
belassen wetben. Wenn eine Ciuillisle von 100.000 Thlrn.
festgesetzt wäre, so würde diese an deren Stclle irrten. Dann

! würdc das alte Fürstenhaus von dcm Laxbe völlig getrennt
werden, die Domäne« aher wuroen an dc,< Fiscus eines
glllhcn StaalcZ fallen. Der Besitz der Dumänen und

iSchlösscr wird dagegen, uuch wenn unerwcnttte Ereigniss«
!die Souveiänclät aufleben möchten, das fürstliche Haus
dem Vaterland« erhallen." Prächtige Leute, die Lippe«
Detmolderl

— ( L i t s r a r i j ches.) Die beiden letzten Nummern
vou W e s t e l m a n n ' s „ I l l u s t r i l t« n D e u t s c h e n
M o n a t s h e f t e n " sind reich an unterhaltenden und
wissenschaftlich anregenden Beiträgen. Zu elfteren darf
man namentlich die beiden großen Erzählungen: „Untreu
aus Mit leid", von I u I i u s G i os s e, u»b : „ I n der Fremde"
von A d o l f G l a s e r , zählen, die sich zu steigender Span«
nung w'llcc entwickeln. Srhr anziehend ist die Schilderung
französischer Fraucncharaltere aus der Revolutionszeit, welche
Professor H e u t e geschrieben hat. Dic Poiträts dazu zeich,
neu sich durch besonders sorgfältige Wahl dsr Oliginale und
gelungene Ausführung aus. Auck der illullli lte Aussah:
„An der Grenze E^yvtens," von A. D u l t , und die Mit«
thciluna/n des bclülimtrn ungarischen Reisenden V c i m v e r y :
„Ueber Epnscn uud Getränke im Orient", lesen sich lehr gut
und geben interessante Aufschlüsse. G. F. D a u m e r gibt
anziehende und sinnvolle Betrachtungen: „Ueber Lehen und
Geist dcr Pflanzenwelt"; F. v o n H o h e n H a u f e n schil«
dert ein Liebespaar aus der Zeit dcr französischen Salons
lm vorigen IahrhlNivett. Kleinere Beiträge von K a r l
3 t n b , A u g u st V o g e l , W. H o f f n e r: cine Biographie
Volla'S, deren Verfasser nicht genannt ist- literansche und
andere Nalizen vervollständigen die beiden Heslc.

Locales.
— ( E i s c n h a l ) n l i n i e S t . P e t e r« F i u m c.) Die

Landesbehördcn für Kram und das Küstenland haben in
Folge dcr commijsionellen Begehung dcr Trace sllr die
Bahnstrecke von St. Peter bis Sipianc dem Velwallungs-
ralhe der Slldbahn den Vauconsens sllr diese Strecke ellh.ilt,
und hat das Handelsministerium die Beschlüsse der Com»
mission unterm 17. Juni d. I . mit einigen Bemerkungen
genehmigt. Da die beantragte Sitnirung dcr Station Kitt-
lenbera, dcn Rücksichten für die Sichcrhttt dcs Bctriebes
>,icht ganz entspricht, weshalb auch deren Verlegung jenseits
der Wütigne.'Schlncht als wünschenswert!) sich darstellt, an»
dcrerskils al'er dic Lvcalbehijldei! die Belassung der Station
aus dem beantragten Platze bcsiirwulten, so wurde dcr
VerwaltungZrall) aufgefordert, neue Studien in dieser Vc«
ziehung vornehmen zu lasten, damit die Vedürfnifse des
Verkehres mit den Rücksichten für die Sicherheit des Ae«
tnehcö in Einklang gebracht werden.

— ( U l gem üt bl ich.) Gestcr» Abends wurden zur
Abwechelung wieder einige hcimsalirendc Städter von mehre-
ren Baucrnbulschen im Doefe Sello in zuvorlommenstcr
Weise mit Sttinwürsen ausgiebig tiactirt und hiebe» auch
cincr dcr Mitfahrenden leicht verletzt. Wenn das so sott«
gehl und üllmählig jedc Landpartie in der Umgegend unse<
rcr Stadt mit derartigen Zeichen dcr Gutmüthigteit und
dcs Bildungsgrades unserer Landbewohner beschlossen wer«
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den wird, dann kann in Valve Niemand mebr an der
Wahrheit dei Worte des lebten „ T r i g l a v " zweif ln, „dah
das Vol l warm jilblt uno sein»,' Grüble auf innige A l t
lund zu geben im Stande ist."

— ( S c k l li ß v e r h a n d l u n n, e n) beim t. k. Landes-
geiichte in Laidach. Am 8. Ju l i . Ma>ia Nalanl : Kindes-
mord i Mathias Kaluga und Johann Slave: scbwere körper-
liche Ve!Härigun^. — Am 9. Ju l i . Johann Kopac: Todt-
schlag - August Palleta! Äe l i ug : Josef Pezoiic: Vrand
le,,uncz. — Am 10. Ju l i . Fianz Nozmann: schwele lölpei-
liche Veschä^i^un.) i Franz Ticbcrl u,id P>ter S cherl: schwere
tÖipttliche Plichüdiaung.

A l l ^ ^ n f t aus den, P r o t o k o l l nber d i ^ S i t z u n g
der H a n d e l s - u»d G e l v e r b e k a m m r r f i i r K r a i n

wm 18. Juni 1868.

Vorsitzender : Herr Kammerpräsident V. (5. 3̂ u p a u.
.̂'. f. Counuisscir, t. f. ^tcgicrnngiirath Ee. Durchlaucht

Herr Lothar Fürst vou V i et t c r u i c h - W i u u ebur g.
Die Herren Mitglieder uud Ersatzmänner: Vlaönil,

Fabian, Horak, Iam^ek, M a l i , Kuöar, ^avrcucic, Pctr i '
liö, Rößman, Schwentucr, Etrzclba, Tunnies, Verhooec,
Vec, Schreiner. — Schriftführer: Der Secretäri<fnbstillit
I . Vturuik.

Der Herr Präsident eröffnet nach 5> Uhr die Sitzung
mit ungefähr folgender Ansprache:

Bevor wir, meine Herreu, zur Tagesordnung iiber^
gehen, finde ich mich veranlaßt und verpflichte!, ihucu einige
Mittheilungen zu machen. Es wird der verehrten Versamm
lung ohnehin bekannt sein, daß der hohe Neichsrath die
Eisenbahn Laibach Tarvis nach dem Ausschußamragc fast
einstimmig angenommen hat. Es ist serners eine bekannte
Thatsache, daß unser hochverehrte Reichörathsabgeordnete
Dr. Toman, Secrelar uud Mitglied des Eisenbahn Comity
zur Verwirklichung uud Ausführuug unseres Projectcö alle
nur mögliche Energie, Umsicht und rastlose Thätigkeit ent-
wickelt hat, wofür ihm von Seite des Comit«' der bestver-
diente Dank ausgesprochen wurde.

Gewiß ist es der verehrten Versammlung auch ganz
gut belauul, daß Te. Excellenz der Herr Reichskanzler im
hohen Reichsrathe sehr ausführlich, ja mit herzlich warmen
Worten unsere Eisenbahn befürwortet haben.

Meine Herren! Nachdem die Anregung, Darstellung
und Begründung der Nothwendigkeit und der großen Wich-
teit dieser Laibach-Villacker (resp. Tarvis) Eiseubahu an
das hohe l. l. Handelsministerium von der Kammer aus
ging, sowie durch dieselbe eiu erweitertes Landes-Gisenbahn-
Comit'1 sich constituirt hat, in dem ich die Ehre habe,
als Obmann zu fuugiren, habe ich mich bei so gestalteten
Umständen als Präsident der .Handels- und Gewerbetam-
mer des Landes Krain für allgenehm verpflichtet erachtet,
sogleich feiner Excellenz dem Herrn Reichskanzler Freihcrrn
v, Beust im telegraphischen Wege den gebührendsten uud
herzlichsten Dank anszusprechen für die warme Befürwortuug
unserer Eisenbahn, worauf auck Se. Excellenz freundlichst
erwiederten.

Soviel ich. meine Herren! den Geist der löblichen
Kammer kenne, werden, es ist gewiß anßcr jedem Zweifel,
wohl fämmllichc Kammermitglicder mit meinen» Porgange
einverstanden sein; um jedoch auch diesen Gegenstand in
die gesckäslsordnungsmäßigll Form einzureihen, ersuche ich
alle diejenigen Herrn Kammermitglieder, welche, wie gesagt,
mit dem augesührteu Borgange einverstanden sind, sich von
ihren Sitzen zu erhebeu.

(Me Kammermitglieder erheben sich.)
Der Herr Präsident ersucht den Herrn Secretary

Substilutcn, dies gefälligst in Prototolle zu verzeichnen.
1. Die Protokolle der zwei letzten Sitzungen werden

genehmiget.
2. Der Secretärs-Substilul lheilt die seit der letzten

Sitzung an die Kammer eingelangten Geschäftsstücke mit,
worunter auch vom Herrn Libert de Paradiö einige Exem-
plare der Eorrcspoudeuz des Vereines der österreichischen
Industriellen, nebst einem Rückblicke auf die bisherige Thätig-
keit dieses Vereiues, mit der Einladung zum Beitritte. Der
Herr Präsident stizzirt in gedrängten Unirissen die bisherige
Thätigkeit des Herrn Libert de Paradis als Präsidenten des
obberührteu Vereines, welche eine allgemeine Ancrkeuuung
gefuuden hat.

Schließlich bemerkt er, daß die Beitrittserklärungen
in der Kanzlei der Kammer aufgenommen werden.

Der Herr Bicepräsident Ioh. Nep. H o r a k theilt
den Cassastand mit und erwähnt, daß Herr Edmund Terpin
für die von ihm in deu Jahren 1865, 18(i6 nnd 1867
an die hicrortige Gewerbeschule gelieferten Schreibe und
Zeichenrequisiten den Betrag von 128 fl. 52 tr. zu erhal
ten habe. Nachdem er von der Kammer zur Auszahlung
dieses Betrages ermächtiget wird, stellt er einen die Ge-
werbeschnlen betreffenden Antrag, welchen er jedoch mit der
Bemerkung zurückzieht, denselben in eiuer der uächsten Siz-
zungen neuerlich vorzubringen uud ausführlich zu motiviren.

3. Der Herr Präsident V. E. Supan als Obmann
des Comity's zur Berathung über die Errichtung einer
Assecuranz im Kammcrbezirke berichtet, daß das Eoinit>-
eine Sitzung abgehalten uud iu dersclbeu beschlossen habe,
zur nächsten weiteren Borberalhnng ciuige Herren aus dem
Gemeinderathe der Stadt Laibach, dem Landcsausschussc,
aus der Laudwirthschaftsgesellschaft eiuzuladeu. Nachdem er
eiuigc Andeumugeu gemacht, wie das Eomit^ zur Errich-
tung des angestrebten Zieles vorgehen wil l , theilt er einige
Schreiben mit, die von der Anerkenuuug Zeugniß geben,
welche dieser Antrag im ganzen Lande gefunden hat.

Nachdem sich uicmaud zu eiuem Separatantrage meldet,
schließt der Herr Präsident die Sitzung.

Qeffentlicher Dank.
Der Ausschuß deö Buchoruckcr-Fortdilduugsvcrcins

erfüllt ciuc Ehrenpflicht, wcuu cr den Hcrrcn Säugern
uud Musilcl ' l i , die iu so uiicigciinNtzigcr V.'cisc imer«
iimdct das gestrige kleine Fcst verschönern hülfen, hicmit
üfftutlich den herzlichsten Daut sagt.

Lllidach, den 0. J u l i 1808.

Vom Ausschüsse.

W i e n , 4. J u l i . Die ..Wv. M o p s t " schreibt:
Das „Neue Wiener Tagdlatt" brachte dieser Tage die
Mi t the i lung, daß eine Deputation vou Wiener Bür -
gern u'.ttcr Fi'chnmg cincS hochgestellten Staatsbeamten
miem Mitgliede der kaiserlichen Familie eine Denk-
schrift überreicht halie, in welcher unter anderem um
Aufhebung der Verfassung gebeten wird. Diese Nach-
richt mußte die Alifmerksamkeit der Regierung um so
mehr iu Anspruch nehmen, als sie es nicht dulden
fmm, noch würde, daß ein im attiven Dienste flehen-
der, daher, wie bctauut, auf die Verfassung beeideter
Staatsbeamter sich au Schritten bcthciligc, die gegen
die Verfassung gerichtet sind. Es wurden dciunuch über
diese Notiz die eindringlichsten Erhebungen gepflogen,
auf Grund deren wir iu der Lage sind zu versichern,
dnß die oben erwähnte, von dein „Neuen Wiener Tag»
blatt" mitgetheilte Nachricht uolltommcn unbegründet ist.

W i e n , l>. J u l i . Das NeichölliegSmiiiistcrium hat
heute im telegraphischen Wege die s o f o r t i g e B e u r -
l a u b u n g v o u 2 0 M a n n pe r C o m p a g n i e an-
geordnet. Diese neueste Reduction, welche im Laufe der
nächsten Wocdc bei der ganzen Armee durchgeführt sein
wi ld , umfaßt bci 30.000 M a n n .

P r a g , 4. J u l i . l^t. Wr . Tgli l .) Den Studircn-
den an dcn Mittelschulen, sowie den Hörern der Uni-
versität und der Technik ist jedwede Betheiligung an
der Hußfcier verboten worden. Die Wallfahrer nach
Cmislanz sind heute abgereist, doch hat die Betheiligung
der Czcchcn dcn Erwartungen keineswegs entsprochen.
Vou Führern der czcchischcn^ Partei nimmt keiner an
der Fahrt Theil. Au der hiesigen Universität ist die
Errichtung einer evangelischen Facultät bevorstehend.

Teleftraphische N'echsclcvursc.
dnm '!, I ü l ' .

^ " n . k'^toki":?? 57.90, — i'.pnc. MetaÜiqmS mit Mai- nnd
1iovcm!^v-^iuse!i58 9 0 . - dpcrc. Nal^mä Hu!eheü03,15. - 1N00e,
Ztc>cnSa'M.N' 87. - Oüulacticu 740. - Ll,dilacucn 190 80.
- Vouduu 114 70. - Bilder 112 25 - K. l Tucatm 5,47,

Kandel und UMswiMchastüches.
N a t i o n a l b a u k . Der l^<c Mo»a<ecmi<N'ris ill'rr dm Stand

drr National!)«»! am :W. I m n ,cigt r i i , vclglrichswiisc gilnstigeö

Resultat. Während im Apnl der Escomptc um 13 4 Millionen ab- l
nahm, erhähti' sich d^i^llic wcihn'iid d ^ Manatcs Mai nm 5 Mi l l .
477.584 si. nnd rnvichl? dic Hühl» ooi, «il.!,W,«05 ft. Dcr Lom-
bard (2^,421,100 fl.) lxnnmdcnc sich wil'dcnnn um 87^.700 fl.
Die Hypothrtardarl^hen (6«.<;?4.20^ f l ) ucrmchrtcn sich u>»
3 1 0 . 1 ^ f l , , die im Umlaufe brfiüdlichm Pfandbritt'c (<;0,020.6«5 sl.)
lim 1.470.2N; fl. Drr Baiilüotcuninlallf (2^cj.226.300 fl,) nahm
mir nm 93li.5!'»>i fl zu; dagrgci, vl'rmindertt' sich der Staats-
noteüvonath (4,N<4.408 ft.) um den Bettac, uou 3,031.939 fl.
3er Metallschatz (111.319.791 fl.) nahm uiii 1<»20 ft. ab; die in
M'tal l zablliarcn Wechsel (37.685.270 fl.) nahmen nm 24 814 ft. zu.

Hum T5cr?auf des ärarische» Wc'.kes Eisenerz
Am ^i9. Juni fand in Gra; eine Verslimmluilg von steirrmärli-
schen und säriltiicrischen Eiseuiiidiislriellen stall, um illier dcrcil
Betheiligung an dem Eriuerbe uc»n üisem-rz zn licrathr». Dir Ver-
lreler der steicrmärlischlN E^compiedaiik beantragten den An-
schluß an da? ^onslNtiiim Rothschild mid Ocnosse,i ill Wien,
während die lleimreü G^uerle sich uit'lmchr ;» Giliisten des Con-
sortium« Wrrtheim nu^sprachei,. Der Aittailf ans Landetünitlslil
wurde von Dr. Äaiserscld s»r nnansfllhrbar ertlärt, indem der
^aude^aui'schiiß ebenso wenig als die Regierung sich mit Indu-
strie befassen töuue. Die Versammlung acceplirte schließlich den
Niürag der Löcompteausialt auf Anschlusz au das Cousortilim
Rothschild und bcschlosz die Einleitung eiuer Actiensuliscription,
odschon di ' Modalitäten der Acticu-Euiission uoch nicht festge-
stellt sind.

D o „ a « , - D a ,pfschi f fa l , r t -Vosr . Bei der an, 1, Ju l i
vorgenommenen Verlosung des ^otterie-Nuleheus der Donau-
Tampf!chisfahrt-Gescllschast wurdcu uachsteheudc Nummern gezo°
gen: <i^i.000 ft. ö. W. gewiuut Nr. 25795»; 3230 ft. gew.
Nr. ->?97<!; 1<»5U ft. gew. Nr. 85!)<;. 11209 uud Nr. 57488;
326 fl. gew. Nr. l'955 11272 24998 31278 34025 und 59208 ;
2 l 0 fl. gew, Nr. 1342 943? 11809 16510 17311 218^0 25332
3l49!» 34190 38313 41591 42915 4440« nnd 49054.

L a i b a l l i , 4. Jul i . Aus dem heutigen Marltc sluo er-
schieueu: 5 Wage» mit Getreide, 15 Wagen und 4 Schiffe
(21 Klafter) mit Holz.

Durchschuittö-Preisc.
Mll. Mgz.. ! Mlt.. Mg,..
ft. lr.jft. ll'. fl. lr. fi. , l .

Weizeu pr, Metzen 5 40! 6 - Butter pr. Pfund - 40 — —
Kon, „ 3 20 3 40 Eier pr, Stüct — 1 > — —
Oersle „ 2 30 3 — Mllch pr. Maß —10 —
Hafer ,. 2 - 2 — Rindfleisch pr, Pfd, - 21
Haldfruchl ,. — 4 — Kalbfleisch „ - 22
Heide» „ 3 40 3 20 Schweiucftcisch,, . 2 2 — ^-
Hnse ,. 3.-- 3 20 Schöpsenfleisch „ — ,g __ __
Knturlch „ — - 3 20 Hähndel pr. Stllck — gsi ——
Erdapfel „ 180 - — Tauben „ - 13 — —
^u'scu „ 4 Heu pr. Zentner - «0
Erbsen „ 4 Stroh „ — 7 0
ss>s"lcu „ 5 Holz, hart.. pr,Klsl. 7 —
Riudöschmalz Pfd — 47 — — - weiches, ,. - — 5 —
Schlueiucschmalz „ — 45 Weiu, rother, pr, ' !
Speck, frisch. „ — 3 « Eimer . .. 10 —

- geriiuckicrl „ — 40j —weißer „ 1 2 .

.Ntell'lnolnPschl'. 3zrlil)achlll»^ll ill LMllch.

5> « « ̂  Z « , , «"̂  «"?

0ll. M .̂ 324,,,,-. ^-10., wiudst i l l^^ ichte^Nlbel" !
4 2 ., N. 323,3» j-14.7 W.s. schwach s. aau; bew. «/'"°

!0« Ab. 323.^l j -11 .^ »mudstill ' tnldc ! ^ e n
<IU.Mg. 322:9 I<-1i„ wiudstill trNe " '

5. 2 „ N, 322.7U -1-1?,^ W.s, schwach ganz bew. " - ^
10 „ ?lb. 323,77 l^2<! w.udstill ganz bew. ^ 2 " '

,m oen vochalpeu Iirachteu dir letzlm Regeugitssr einen leich-
ten Schuceauflug. Den 4 . : Vormittag Regen. Nachmittag um
3'/, Uhr Gewitter aus W mit Nrgcu. Ruhige Luft, — Den 5 :
Nrgucrisch-ftuchle Witterung auhallcud. nirist bedeckter Himmel.
Daö Tagciüniltel der Wärme am 4. um 2-1", nm 5. um 0 6"
unter dem Normalmittel.

Vcrauiwartlichcr Nldactenr: Iguaz v . ^se^ i ^ l m a y ^

Wichtig tür Liauslrllucnl
Neste Qualität

Pergamentpapier
z« Dunstobst

bei

«loses* liariiigci*.
Dürjcnbericht. W l c n , 3 Jul i Während Slnatsfoudtt im allgemeoien etwas flauer schloffen, behaupteteu sich Iuoustriepapicrc ziemlich fest. Druiseu nud Valuten wurden zu wcicheudcn

Emseu abgegeben. Geld miudcr luapp. Geschäft uicht uuerhcblich.

Veffentliche Tchuld.
^. des Staates (flir 100 ft,)

Geld Waare
I n ». W. zu l>p(lt. si!r 100 ft 54,90 l)5 -

detto v. I . 1800 . . . . 59. l0 l.9.25
bctlo rilct^ahlbav ( i ) . . . 94.— 94.50

Silber-Aulrhcu von i8»i4 . . 68.50 09.—
Silberanl. 18<!5 (ssrc«.) nlchahlb,

i u 3 7 I . ,u 5p6t. filr100fl, 73— 7 4 . -
Nat.-Aul. mil Iau,.Loup. zu 5"/̂  02.80 03.—

„ „ „ Apr.-lioup. .. 5 „ 02,80 0!j.—
Metalliqueö . . . . „ 5 „ 57.90 58.. -

dctlo mit Mai-Eoup. „ 5 „ 58.70 59.90
detto „ 4z„ 52 - 52,50

Mit Verlos, v. 1.1839 . . . l<i7.— 1^7.50
., .. „ „ 1854 . , . ' 80— 80.50

,. , „ 18«U zu500si. 87.30 87.40
^ ^ , I860, , 100 „ 9-V25 95.50
" " ^ " i 8 0 4 „ l 0 0 „ 92.10 92 2o

Comll-Neulensch. zu 42 I.. l.u«t. 22 7.̂  23.2,^
Domaiueu 5pcrc in Silber 100.50 10?.?,-)

ll d«r Kronlänber (für W0 fl.) Or.-Ents.-Oblig.

Niederösterreich - ^ i 5°/., «5.75 8 6 . -
oberösterrcich . „ 5 „ »7.50 8 8 . -

Geld Waare

Salzburg . . . . « 5 „ 87.— 88.—
Böhmen . . . . „ 5 .. 91.50 92.50
Mähreu . . . . „ 5 „ 88,-.0 89. -
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 8950
Steiermarl . . . „ 5 „ ^S.?.", 87.50
Uugaru 5 „ ?5.i>0 70.25
Temeser-Banal . . „ 5 „ 7 ^ . - 73.5<»
Ernaticu uud Slauouiell „ 5 „ 75. - - 75,50
Galizieu , 5 „ 66.75 6 7 . -
Siebeubllrgeu . . . „ 5 „ 69.25 69.75
Nnloviua . . . . ., 5 „ 66.- 06.50
Ung. m. d. V.-C, 1807 „ 5 „ 72,50 7 3 . -
Tem,B.md.V. -C. 1867,. 5 „ ?2.25 72.50

A c t i e n (Pr. Stiick),

Nalioualbaul . . . . 741.— 742 —
Kaiser Fcrdiuaudö-Nordbahu

zu1000ft . ü. W 1 8 0 0 . - 1 8 0 5 "
ilreoit-Austalt ,u 200 ft. i>. W, / ' 6 . — 190.20
N.ü.EScom..Gcs.zli500fl.ü.W. v /7 . - 608 —
StatSeiscub.'Gcs. zu 200 ft.EM.

oder 500 Fr, . . (l5-;-.Diu.) 257 40 257.50
Kais. Elis. Bllhu zn2(X. s.. CM. 163.— 102.25
Sild,:uordbBer,-V.200„ „ 148.— 148.25

Geld Waare
Sitd.St.-,l.-vcu.u.z.-l.E.200ft. 180.75 181.—
Gal.Karl-Lud.-B. ,.20<>fl.EM. 209.- . 209.50
Nohm. Wrslbahu zu 200 fl. . 154.— 154,25
Ocst.Don.-Dampfsch,-Ocs. ̂ « 52«!.— 528.—
Oesterreich. Lloyd iu Trieft Z I 239.— 240.—
Wicu,Dampfm.-?lctg. . . . 385.— 395.—
Pester Kettenbrücke . . . . 420.— 425,—
A:iglo-Anstria- Paul zu 200 ft. I43.50 144,—
Wubcrg Ezcruowitzer Actim . 184.25 184.50

Pfaudbriefe (für 100 fi.)
National- ̂
bant auf > verlosbar zu 5"/^ 97.10 97.20
C. M. 1

Natioualb.aufiz.W.verlosb.b,, 92.50 93.70
Uug. Bod.-Ercd.-Anst. zu 5'/, „ 9̂ .25» 92.75
Allg. öst, Bodcn-Crcdit-Austall

vcrlosbar zu 5"/„ in Silber 99.— 99 5"
Uose (pr. Stuck.)

Trcd.-A.s.H.u.G.z.100ft.il.W. 135.— 135.50
D°n.-DmPfsch.-G.z.100ft.CM, 9 1 . - 9 2 . -
Stadtgcm. Ofeu „ 40 ,. ü. N . 2 5 . - 26.—
Esterhazy ,u 40 fl. CM. 175.— - . -
Salm „ 40 „ „ . 3 5 . - 35,50

Geld Waare
Palffy zu 40 si. CM. 2 7 . - 27.50
Clary „ 40« .. . 28 2x.50
S l . GeuoiS ,. 40 „ „ . 25.50 25.75
Wiudischgrätz „ 20 „ „ . 20.— 20,50
Waldstciü „ 20 „ „ . 21.75 22.25
Kcglevich „ 10 „ „ . 13.25 13.75
Rudolf-Stiftuug 10 „ „ . 14.-. 14,50

W e c h s e l . (3 Mouate.)

Augsburg filr 100 fl sitdd. W. 96.— 96.30
Fraulfurta. M, 100 fl. delto 96.25 > 90.50
Hamburg, fiir 100 Mark Baulo 84 80 65.—
Loudou filr 10 Pf. Sterling . 115 20 115.40
Pari« filr 100 Franks . . . 45.65 45.75

c5o,»rS der Geldsorten
Geld Waare

K. Mlluz-Ducaten 5 st. 47 lr. 5 ft. 48 tr. ^
Napolconöd'or . . 9 „ 19 „ 9 ,. 19j «
Russ. Imperials . 9 „ 48 „ 9 „ 49 „
Vcreiusthaler . . 1 „ 70 „ 1 „ 70; ̂
Silber . . 112 „ 50 „ 113 „ - „

jtraiuische GruudeutlaNuugö-Obligationen, Pri«
vatnotinmg: 85 Geld, Y8 Waare,


